Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sor. 3 Pf. 


4 Chururr Wahle 


Donnerſtag, den 1. e 


1. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender.“) 


1. Januar 1659. König Johann Caſimir von Polen zieht, 
nach Vertreibung der Schweden, mit 
ſeiner Gemahlin und ſeinem Hofſtaate 
hier ein. Huldigung. 


1 = 1817. Das Preußiſche Landrecht wird wieder 
eingeführt. 
7 4 1822. Die ſtädtiſche Feuer ee An- 


ftalt tritt in's Leben. 


) Auf vielſeitiges Verlangen werden wir auch für dieſes 
Jahr merkwürdige Data aus der Geſchichte unſerer Stadt 
in chronologiſcher Reihenfolge bringen. Zur größeren Voll- 
ſtändigkeit ſollen jedoch die im vorigen Jahrgange veröffent- 
1 Denktage zugleich mit den neuen Notizen wiederholt 

erden. 


Oeſterreich und Preußen. 


Es giebt keinen intereſſanteren und lehrreiche⸗ 
ren Gegenſatz, als den zwiſchen den zeitigen Zu⸗ 
ſtänden in Oeſterreich und den in Preußen. 

Im Jahre 1859, nach der Schlacht von 
Solferino, lag Oeſterreich vollſtändig darnieder, 
war ſeiner Auflöſung nah. Der italieniſche Krieg 
hatte es gede üthigt und feine Waffenehre hatten 
nicht die unwiſſenden, hochadligen Generale, ſon⸗ 
dern die Tapferkeit des gemeinen Mannes ge⸗ 
wahrt; ſein finanzieller Kredit war feſt auf Null 
geſunken; die einzelnen Glieder der Monarchie 
drohten auseinander zu fallen. Und wer hatte 
Oeſterreich an den Abgrund des Verderbens ge⸗ 
bracht? — Eine übermüthige, unwiſſende, aber 
intriguante, der heutigen Bildung frech in's Geficht 
ſchlagende Junker- und Pfaffenpartei. 

Und wie ſteht Oeſterreich heute? — Es iſt 
ein konſtitutioneller Staat, aber nicht bloß der 
Verfaſſungsurkunde nach; — ſeine Verwaltung 
iſt auch eine liberale und ächt conſtitutionelle. 
Seine Finanzlage beſſert ſich von Tage zu Tage 
und iſt dieſe Wendung zum Beſſeren erzielt wor⸗ 
den vornemlich durch eine Beſchränkung der 
Ausgaben für die Armee, welche reduzirt worden 
iſt, obſchon ſich Oeſterreich in Italien noch im⸗ 
mer in einer mißlichen Lage befindet. Die Re⸗ 
gierung und die Volksvertretung gehen Hand in 
Hand und hat erſtere den gedachten Forderungen 


Bierteljährlicher Pränumeratlons⸗ 
reis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


der letzteren vollſtändig und ohne Rückhalt Rech 
nung getragen. Das liberale Regiment hat an⸗ 
derſeits den inneren Aae e der Monarchie 
geſtärkt und der nationalen Oppoſition der Cze⸗ 
chen, Polen, Magyaren die Spitze abgebrochen. 
Nur die Italiener, welche noch zur öſterreichiſchen 
E gehören, ſind nicht gewonnen, weil 
ihre Verbindung mit dieſer eine widernatürliche 
iſt und bleibt. — Der Einfluß Oeſterreichs in 
Deutſchland wächſt von Tage zu Tage. In 
Hannover, Sachſen, Württemberg, Heſſen⸗Kaſſel, 
Heſſen⸗Darmſtadt ꝛc. ſtehen die Kabinette entſchie⸗ 
den auf Oeſterreichs Seite, aber auch die deut⸗ 
ſchen Stämme bekunden nach gerade eine warlich 
nicht gleichgültige Sympathie für das liberal⸗kon⸗ 
ſtitutionelle Oeſterreich, von welchem heute auch 
die außerdeutſche Preſſe, die franzöſiſche, eng⸗ 
liſche ꝛc., mit anerkennender Hochachtung ſpricht. 


Die liberal⸗konſtitutionelle Regie⸗ 
rung in Oeſterreich hat den zerfallenden und ge⸗ 
demüthigten öſterreichiſchen Staat gekräftigt, den 
Frieden im Juneren angebahnt, und macht nach 
Außen hin, in Deutſchland und im Auslande, 
von Tage zu Tage neue moraliſche Eroberungen. 

Wie ſieht es dagegen heute in Preußen 
aus? — Iſt es noch nöthig ein Vild unſerer 
Leidensgeſchichte im Jahre 1862 aufzurollen? — 
Faſt jedes Kind kennt dieſelbe und ihre Urſachen. 
Es iſt für einen Preußen, der ſein Vaterland 
mit Bewußtſein liebt, eine tiefe Demüthigung, 
wenn er ſich das Bild vom heutigen Preußen 
vorhält und an ſeine Hoffnungen in den vorauf⸗ 
gehenden Jahren denkt, welche die Ernennung 
des Miniſteriums Hohenzollern weckte. — Aber ein 
tröſtender Moment bleibt uns doch in unſerer 
traurigen Lage, nemlich das Bewußtſein, daß die⸗ 
ſelbe weder die Vertretung des Volkes, noch das 
Volk ſelbſt verſchuldet hat. Dieſe Thatſache wird an⸗ 
erkannt im übrigen Deutſchland und im Auslande. 
Daß Preußen nicht alle Sympathie im Auslande 
verloren hat, dankt es dem verfaffungsmäßigen 
Verhalten des Abgeordnetenhauſes. Und dieſes 
Bewußtſein läßt auch mit Muth und Vertrauen 
in die Zukunft blicken. Es wird wieder beſſer 
werden, wenn das preußiſche Volk ſo ſeine Pflicht 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buch druckerei ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zelle oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 
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blatt. 


1863. 


ha „wie die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
ſie gethan hat. Treues Feſthalten an der Ver⸗ 
faſſung, welche die Rechte der Krone, aber auch 
die des Volkes wahrt, — das iſt der Weg, wel⸗ 
cher zum Beſſeren führt. 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird 
das preußiſche Volk bald Gelegenheit haben, nem⸗ 
lich bei Neuwahlen, zu zeigen, ob es ſeiner libe⸗ 
ralen Verfaſſung, oder eines feudalen ee 
werth iſt. K. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 29. Dezember. 
Ueber die Stimmung in der Reſidenz wird der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung‘ — einem Blatt von ſehr gemäßigter 
Geſinnung — Folgendes mitgetheilt: Es wäre den 
Herren Patzke, Stieber und Conſorten gelungen, ans 
Ruder zu gelangen, wenn nicht der Polizeipräftdent 
Herr v. Bernuth fein Veto eingelegt und mit feinem 
Entlaſſungsgeſuche gedroht hätte. Der leitende Mi⸗ 
niſter ſcheut Maßnahmen und ſolche Schritte, die zu 
auffälliger Natur find, um auf adminſſtrativem Wege 
um Heil zu führen. Darum kann und wird vorläufig 
hen Forderungen des fanatiſchen eee 
keine Folge gegeben. Man iſt im Kgl. Schloſſe über 
die Haupkſtadt ſehr wohl unterrichtet, die im Atbeits⸗ 
cabinet des Königs vorliegenden ausführlichen Berichte 
werden regelmäßig durchgeſehen und wenn einige der 
letzen nicht eines gewiſſen Eindrucks verfehlt haben 
ſollen, ſo iſt dies ſedenfalls der Wahrheitsliebe des 
Chefs unferer Sicherheitsbehörde zu danken. Was da- 
rüber tranſpirirt dürfte wohl jenen Anſichten entſprechen, 
die in dieſer adminiſtrativen Sphäre herrſchen. Es 
wird der wahrſcheinlichen Auflöfung der Kammer als 
einer Calamität gedacht, die bei der gereizten Stim- 
mung der Hauptftadt nicht Gutes verſpricht. Kaufleute 
und Induftrielle aller Vermögensgrade fehen ſich durch 
die Ungewißheit der Zuſtände im Gefchäfte weſentlich 
bedroht. Der eigentlichen conſervativen Elemente Ber⸗ 
lins hat ſich die Furcht bemächtigt: die Auflöſung 
ded Parlaments wird ſie in Schrecken verſetzen und 
folgt darauf eine Wahlagitation, von deren activer 
Theilnahme die Handwerkerklaſſe ausgeſchloſſen iſt, 
dann iſt kaum — . engen werden, wenn das preußische Volk ſo feine Pflicht! dann if kaum adzuſchen, welchen Eventualitäten wir welchen Eventualitäten wit 


„Der Bazar“ 
beim Beginn (eines IX., in 200, 000 ‚Exemplaren 
erſcheinenden Jahrgangs. 


(Schluß.) 

Es iſt nicht unſere Aufgabe und kann es 
nicht ſein, in eine ſpecielle Kritik des Inhaltes 
der Zeitung einzugehen. Auch glauben wir, daß 
der enorme Erfolg des Blattes die treffendſte 
Kritik deſſelben, iſt. Wir wollen nur einen Blick 
auf die verſchiedenen Anſtalten zur Herſtellung 
des Uuteruehmens. werfen, um zu zeigen, welche 

oße Bedeutung demſelben vom gewerblichen 
tandpunkte aus zugeſchrieben werden muß. 

Ueber die Redaktion des „Bazar“, welche 
nach wie vor ihren Sitz in Berlin hat und durch 
eine Zweigredaction in Paris unterſtützt wird, 
können wir leider nur unvollſtändig berichten. 
Wir wiſſen nur, daß das Perſenal derſelben aus 
7 Perſonen, darunter 4 Damen beſteht. Ihre 
Hauptaufgabe iſt: die aus den Pariſer und Ber⸗ 
liner W 3 beſchafften Originale und das 


von den verſchiedenen Mitarbeitern gelieferte Ma⸗ 
terial zu ſichten, zu verbeſſern und die beſchrei⸗ 
enden Mauuſeripte anzufertigen. 

Der „Bazar“ beſchäftigt fortwährend 7 Zeich⸗ 
ner, von denen 2 ihren Wohnſitz in Paris haben, 
durchſchnittlich 40 — 45 Holzſchneider (in Leipzig 
und Berlin), 6 Graveure u. ſ. w., ſo daß, abge⸗ 
ſehen von den Schriftſtellern für den unterhalten⸗ 
den Theil des Blattes, circa 60 Perſonen der 


haben, bevor nur an den Druck gedacht werden 


kann. 

Zur Herſtellung des Druckes ſelbſt aber iſt 
eine noch viel bedeutendere Menſchen⸗ und Ma⸗ 
ſchinenkraft erforderlich. Es ſind nämlich unun⸗ 
agen für den „Bazar“ und ſeine 0 
beſchäftigt: durchſchnittlich 5—6, Schriftſetzer, 4 
Papierfeuchter, 6 Satinirer, 4 Sterectypeürk, 2 
Galvaniſeure, 1 Tiſchler, 4 Falzerinnen, 8 Mäd⸗ 
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Zeitung anhaltend ihre Thätigkeit zu widmen 


chen zum Einlegen der Supplemente und zu an⸗ 


men fortwährend 6 große Druckmaſchinen nöthig 
find, welche von 6 Maſchinenmeiſtern, 15 Drehern 
und 15 Mädchen bedient werden. Rechnet man 
noch 6—8 Perſonen hinzu, denen die ebenfalls in 
Leipzig beſorgte Expedition, das Austragen der 
Packete u. ſ. w. obliegt, fo ergiebt ſich eine Ge⸗ 
ſammtzahl von 140 größtentheils in Leipzig leben⸗ 
den Perſonen, welche ihren Lebensunterhalt direct 
bei der Herſtellung des „Bazar“ finden. Die 
Zahl derjenigen aber, welche indirect und zeit⸗ 
weiſe dafür beſchäftigt werden, iſt jedenfalls eine 


noch viel größere, denn es werden zum „Bazar“, 


ſeinen Supplementen und Beiblättern 11 4700 
bei der Auflage von 100,000 Exemplaren 14,76 
Ries Papier aus ſächſiſchen 1708 5 in einem 
Geſammtwerthe von cixea 80, Thlr. und ca, 
105 Ctnur. Druckerſchwärze, im Werthe von ca, 
8000 Thlr. verbraucht, außer mannigfachen ande⸗ 
ren Materialien, als Buchsbaum, Blei, a 
Gyps, Kienöl, Emballge u. ſ. w., welche 


weiſe in großen Quantitäten e 12 
Als ein erfreulicher Mepeis der For chrittte 


entgegengehen. 
ſehen auf der einen Seite die Regierung in eine Sad: 
gaſſe gerathen, aus der es keinen andern Ausweg. 
giebt als — Umkehr. Auf der anderen Seite ſteht 
das Abgeordnetenhaus mit der erdrückenden breiten 
Volksmaſſe hinter ſich, von deren aufgeregter Stim⸗ 
mung, Reden und Wollen kein preußiſches Journal 
der Wiederhall fein mag. Das Hetzgeſchrei der Kreuz⸗ 
zeitungsmänner erſchreckt den friedlichen Bürger und 
da ihm dieſe und die Miniſter gleichbedeutend erſchei⸗ 
nen, ſo iſt es begreiflich, wohin ſich ſeine Sympathien 
und Antipathien wenden. In der Stadtverordneten- 
Verſammlung, wo der Kern der Bourgeoiſie ſeinen 
Sitz hat, giebt man den Befürchtungen im diele 
ſpräche freien Ausdruck, und gerade die gemäßigt 5 
Elemente ſind es, welche den Vorſchlag zu einer 
putation an den König machen, die demſelben 7 
über die Lage der Dinge und über die Stimm 
der Bürgerschaft Bericht erſtatten und um einen We 
ſel des Miniſteriums bitten ſoll. Die weiter 
gehenden Elemente halten indeſſen den Geſinnungs 
druck der Hauptftadt nicht für genügend, fondern 
ſchen, daß ſich die Stadtverordneten⸗ Berſamml 
des ganzen Landes durch Pelitionen und Deputationen 
der Bewegung anſchließen ſollen.“ — Am Montag 
Nachmittags fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Krkonprinzeſſin die Tempelhofer 
Straße entlang. Der Kutſcher fuhr keineswegs ſehr 
ſchnell.“ Dagegen war ein auf demſelden Wege befind- 
licher Bauer nicht eben ſo vorſichtig, er ließ vielmehr 
ſeinen Pferden zu viel Willen, dieſe gin gen durch und 
rannten direct in den kronprinzlichen agen hinein. 
Die Deichſelſtange zertrümmerte das eine Fenſter, die 
Kronprinzeſſin, darüber erſchreckt, griff unwillkürlich 
nach dem Fenſter hin und zerſchnitt ſich dabei, jedoch 
glücklicher Weiſe nur unerheblich, die Hand. Der 
Kronprinz ſprang ſchnell aus dem ſofort anhaltenden 
Wagen, riß die Pferde des Bauernwagens zurück und 
derhütele ein größeres Unglück. Das kronprimzliche 
Paar ſetzte übrigens ſeine Spazierfahrt fort. — Die 
„K. Z.“ ſchreibk: Es verlautet jetzt wieder mit ziem⸗ 
cher Beſtimmtheit, daß der zeitige Oberpräſident der 
ropinz Poſen, Wirklicher Geheimerath v. Bonin, ſei⸗ 
ner jetzigen Stelle enthoben werden ſolle. Er hat die 
Rechte der Nationalitäten ſtreng und geſetzlich zu ach⸗ 
ten verſtanden und ſich in ſeinem Amte das Vertrauen 
der Verwalteten erworben. — Den 30. Eine Aller⸗ 
hoͤchſte Ordre vom 22. Dezember beruft die beiden 
Häuſer des Landtages auf den 14. Januar nach 
Berlin. — Den 31. Die Münchenerr Zollconferenz 
wird erſt im Monat Februar zuſammentreten. 
Frankreich. Der im Moniteur vom 28. d. 
veröffentlichte Bericht Fould's über die Finanzlage be⸗ 
rechnet die geſammten Unkoſten des mexikaniſchen Feld⸗ 
inget für das Jahr 1862 auf 83 Millionen und den 
usfall in den veranſchlagten Einnahmen auf 35 
Millionen, die von dem Corps legislativ gefordert wer⸗ 
den ſollen. Für das Jahr 1863 erwartet der Bericht, 
angeſichts des ſtlig ſteigenden Ertrages der Steuern 
ein Plus von 110 Millionen, welches die Koften der 
BAR aniſchen Expedition und undorhetgeſehene Ausga⸗ 
den decken werde. Das ordentliche Budget, das der 
Miniſter vorzulegen verheißt, wird einen lederſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben von 4 Millionen zei⸗ 
gen; das außerordentliche Budget iſt auf 104 Millio⸗ 
nen angenommen. Die Totalſumme der alten ſchwe⸗ 
denden Schuld (découverts) von 848 Millionen hat 
ſich nicht T . Ta a re Ohne die auferordentlihen Aus⸗ 


deutſcher Induſtrie mag hierbei erwähnt werden, 
daß dieſelbe Druckerſchwärze aus einer deutſchen 
Fabrik, mit welcher der „Bazar“ in Leipzig ge⸗ 
druckt wird, ihrer bedeutenden Vorzüge wegen auch 
zum Druck der franzöſiſchen und ſpaniſchen Aus⸗ 
gaben verwandt wird, während man ſonſt der 
Meinung, war Illuſtrationen nur mit englicher 
Farbe gut drucken zu können. 


Wollte man das alljährlich zum „Bazar“ 
verwendete Papier der Länge nach Bogen für 
Bogen aneinanderlegen, ſo könnte man damit eine 
Wegſtrecke von 770 deutſchen Meilen bedecken. 
Das Geſammtgewicht des jährlichen Papierquan⸗ 
tums aber beträgt 476,590 Pfund, zu deren Ver⸗ 
ladung auf einmal ein Eifenbahnzug von ciren 
60 Wagen erforderlich fein würde. Das Anfah⸗ 
ren des Papiers und die Verſendung der Exem⸗ 
plare an die Zwiſchenhändler bringt den Eiſen⸗ 
bahnen und Poſtanſtalten einen jährlichen Fracht- 
ertrag von mindeſtens 6 7000 Thlr., während 

der Brutto⸗Gewinn der Poſtanſtalten und Buch⸗ 
händler, welche den Detail⸗Verkauf der Zeitung 


3 


Die Ruhe⸗ und Ordnungsliebenden | gaben, die 1862 und 63 belaſten, würde es möglich 


geweſen fein, mit dem Anfang deb Jahres 1864 wie⸗ 
der in den normalen Zuſtand einzutreten; indeſſen ſei 
dieſed Reſultat nic vertagt. 
benden Schuld überſteige nicht die mit Maß benutzten 


Hilfsquellen und geſtatte, jeden Gedanken an ein An⸗ 


lehen zu beſeitigen. — Aus Paris (d. 29. Dezb 
wird berichtet, daß der A Erzbiſchof bon ie 
lot geſtorben fei. — Die „France“ ſagt, es habe 
Präſident Lincoln nach der Niederlage des General 
Burnſide mit dem franzöſiſchen Geſandten eine lange 
Unterredung gehabt; die Friedenspartei bet rachtedieſes 
Ereigniß ald ein dem Frieden günftiges. 

Italien. Turin, den 24. Die Ernennung 


kin hat dort keinen freundlichen Eindruck gemacht. 
Wan erinnert ſich, daß General Williſen im Jahre 
849 nach Piemont kam und durch beſondere Be⸗ 
nftigung die Erlaubniß erhielt, die hieſigen militäri⸗ 


a ſchen Anſtalten, namentlich auch die Feſtung Aleſſan⸗ 


Gh zu beſehen, und daß er wenige Wochen darauf 


Lager Radebky's erſchien und der Schlacht bei 
doara beiwohnte. Als es hier bekannt wurde, daß 
Braſſier durch Williſen erſezt werden ſollte, war die 
Senſation ſo groß, daß ein Minifter im Konſeil vor⸗ 
ſchlug, den italieniſchen Geſandten von Berlin abzu⸗ 
rufen, indem er die Sendung Williſens als eine ab⸗ 
ſichtliche Beleidigung anſehen wollte. Dazu kam noch, 
daß der Kronprinz von Preußen bei feiner Rüͤckkeht 
aud dem füdlichen Italien die Einladung nach Turin 
nicht annahm, ſondern ſich von Genua direkt nach 
Verona begab. Das bisherige gute Einverſtändniß 
zwiſchen Italien und Preußen kann leicht gefährdet 
werden, wenn General Williſen durch ſein Benehmen 
das gegen ihn hier herrſchende Vorurtheil nicht zu 
überwinden weiß. 
Spanien. Am J. Januar 1863 hört der 
Paßzwang vollständig auf. 
Rußland. Warſchau, den 24. December. 
Die wichtige Reuigkeit der lezten Tage iſt die Ent⸗ 
deckung der geheimen Druckerei, in welche das be⸗ 
kannte Blatt „Ruch“ (Bewegung), das Organ des 
Central-Nevolutions- Comites, gedruckt wurde. Es wur⸗ 
den auch einige mit dem Drucken der letzten Rummer 
diefes Blattes beſchäftigten jungen Leute ergeifen und 
außerdem in derſelben Nacht (nämlich vom Montag 
zum Dienſtag) noch mehrere Individuen verhaftet, wo⸗ 
bei es auch nicht ohne einige Schüſſe abgelaufen iſt, 
die aber kein Menſchenleben gekoſtet haben. Es iſt 
alſo klar, daß der Regierung ein großer Theil des 
Geheimniſſes, mit dem das Revolultons-Comite ſich 
umgeben hat, enthüllt iſt, ob ſie aber den Faden hat, 
um die Sache bis an ihre Quelle zu verfolgen, 
oder ſoll die Organiſation wirklich ſo dandwurmartig 
geſtaltet ſein, daß man immerzu Theile abhauen kann, 
ohne das Leben und das weitere Wachsthum zu ver⸗ 
nichten? So wenigſtens rühmt ſich die Parcel der 
Rothen. Die nächſte Zukunft wird es zeigen. 
Amerika. Newport. Schlacht bei Frede⸗ 
ap am 13. Dezember. Die Unioniften hatten 
die Infanterie der Conſöderirten angegriffen, wurden 
aber durch die Artillerie der Letzteren in ihrem Vor⸗ 
1 aufgehalten und zwei Mal zurückgeworfen. Die 
nioniſten hatten jedoch Berſtärkungen erhalten und 
das Feuer dauerte von beiden Seiten dis zum Abend 
fort. Der linke Flügel der Eonföderitten wurde eine 
Meile zurückgetrieben und verlor 400 Gefangene. Die 
Unioniſten campirten in der Nacht auf dem Schlacht⸗ 


f beſorgen, auf 70-80, . ⁵ A . ᷣ . ²⁵˙ UU. ̃ — Die Sera Thlr. jährlich zu ver⸗ 
anſchlagen iſt. 
Am großartigſten geſtaltet ſich der Betrieb 
des Unternehmens jedesmal im Monat Novem⸗ 
ber, wo neben den letzten Nummern des ablau⸗ 
fenden, die erſten des neuen Jahrgangs und cir. 
1,000,000 Proſpecte gedruckt werden. Im No⸗ 
vember d. J. z. B. lieferte die Täubner ſche Of⸗ 
ficin für den „Bazar“ 2,612,000 einſeitige Ab⸗ 
drücke, wozu 2612 Ries Papier, 16 Centner 
Farbe, 28 Tage lang 10 Druckmaſchinen und 
während der gleichen Zeit die beſtändige Arbeit 
gen 115 Menſchen erforderlich war. Das Ge⸗ 
t der von Nro. 1 und 2 des Jahrgangs 
805 vorhandenen Exemplare und Proſpecte be⸗ 
Kun zuſammen über 800 Eentner. 

Unſere Leſer werden ſich hiernach einen Be⸗ 
griff von dem großartigen Geiriebe in der Herr 
ſtellung des „Bazar“ und von deren Wichtigkeit 
für Sachſen und ſpeziell für Leipzig machen kön⸗ 

Zieht man 5 3 ee welchen 
5 ı die n, durch die 
Ki, eilte et auge eſerinnen da⸗ 
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Die Summe der ſchwe⸗ 


des Generals Williſen zum preuß. Geſandten in Tu⸗ 


felde. Die unioniſtiſchen Generäle Jackſon und Bahard, 
wie eine 
1 70 


Provinzielles. 


Die Königliche wiſſenſchaftliche Prü- 
fungs-Commiſſion auf das Jahr 1863 beſteht 
für die Provinz Preußen in Königsberg aus folgenden 
Mitglidern: Dr. Schrader, Provinzial⸗Schulrath, zu⸗ 
gleich Mitglied der Commiſſton, Director; Dr. Roſen⸗ 
kranz, Rath erſter Klaſſe und Profeſſor, Dr. Richelot, 

rofeſſor, Dr. Sommer, Profeſſor, Dr. Zaddach, Pro⸗ 
eſſor, Dr. Nitzſch, Profeſſor, Dr. Thiel, Profeſſor, 
Dr. Herdſt Pridatdotent. 


Gollub, 27. Dezemder. (G. G.) In der 
Nacht vom erſten zum zweiten Feiertage ſind freche 
Diebe in das hieſige Poſtbureau durch das Fenſter 
und die ſtark bertihrten denfterladen eingebrochen. 
Es liegen Anzeichen vor, daß dieſelben mit der Loka⸗ 
lität des Büreaus genau bekannt geweſen ſind. Der 
Einbruch galt, wie es ſcheint, ausſchließlich dem in 
der Kaſſe befindlichen Gelde, denn man fand den mit 
zwei ſtarken Schlöſſern verſehenen Geldſchrank gewalt⸗ 
fam erbrochen; glücklicherweiſe enthielt derſelbe keine 
Werthſachen, da der betreffende Poſtbeamte das baate 
Geld und die Geldbriefe in einen andern ſichern Be⸗ 
hälter gethan hatte. — Zu ihrer Entſchädigung ſchie⸗ 
nen die Diebe dann einige Poſtpackete mit Weihnachts⸗ 
geſchenken geöffnet, daraus genaſcht und Kleinigkeiten 
mitgenommen zu haben. Eine Kiſte mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, die fie u. A geöffnet hatte, ließen fie unberührt. 
Auffallend iſt der Einbruch um ſo mehr, als das 
Poſtgebäude an einer der frequenteſten Straßen liegt. 
— Der hier zum Bürgermeister gewählte Rentier N. 
Cohn ſoll von der Königl. Regierung nicht beſtätigt 
worden fein. Die Gründe ſind nicht bekannt. 

Culm. Am erſten Weihnachtstage wurden hier 
wie alljährllch 50 arme Mädchen beider Confeſſionen 
von dem hieſigen Jungfrauenverein neu gekleidet. 


„Schwetz⸗Reuenburger Niederung. In 
590 Plochocſhn bei Warlubien auf den abgeholzten 

Waldflächen ift eine Theer⸗ und Kienbl⸗Fabrick errich⸗ 
tet. Wie bekannt, ſind ſeit etwa acht Jahren die 
Sorften von Gruppe, Taſchau und Plochoczun abge⸗ 
holzt. Man hat die Stämme fortgenommen, nicht 
aber die Stubben. Dieſe nun liefern das Material 
für jene Fabrik. Die Nähe des Bahnhofs Warlubien 
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durch gewährt, daß ſie ihnen die Selbſtanferti⸗ 
gung einer Maſſe von Gegenſtänden erleichtert, 
die ſonſt zu theuren Preiſen gekauft werden müß⸗ 
ten, und daß in dieſer Weiſe erhebliche Erſpar⸗ 
niſſe möglich gemacht werden können, gegen welche 
der geringe Abonnementspreis des Blattes gar- 
nicht in Betracht kommtz erwägt man ferner, wel⸗ 
chen Vortheil die zahlreiche weibliche Bevölkerung 
unſerer Städte, die von ihrer Hände Arbeit lebt, 
aus den Muſtern und Vorlagen, Kleiderſchnitten 
| u. ſ. w. des „Bazar“ ziehen kaun und zieht, ſo 
wird man unſere Behauptung vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt finden, daß kein anderes literariſches Un⸗ 
ternehmen exiſtirt, welches ſich in gewerblicher, 
induſtrieller und elke he Beziehung 
eine gleich hohe Bedeutung beimeſſen könnte. 
Seinen enormen Erfolg aber verdankt der 
„Bazar“ vorzugsweiſe der raſtloſen Thätigkeit und 
der vortrefflichen Leitung ſeines Gründers und 
Unternehmers. Möge er ſich der ſchönen 22 5 
tate ſeines Wirkens noch lange erfreuen. 
(pg. 9) 


ſichert der Fabrik die bequeme Verſendung des ge⸗ 
wonnenen Materials. (G. G.) 

Danzig, den 29. Detember.“ Die Telegraphen⸗ 
leitung zwiſchen hier und Berlin war durch den 
Sturm in den lezten Tagen verletzt. Die Beſörde⸗ 
rung der Depeſchen litt dadurch. Depeſchen, 
unſere Sonnabendnummer von Berlin abgegangen wa⸗ 
ren, find uns zum Theil erſt geſtern zugekommen. 

nö Es ift kein Wunder, daß auch 
hier die Reaktion Anſtrengungen macht um ſich auſ⸗ 
zuhelfen, felten aber haben ungeſchickte Manöorirer einen 
fo kläglichen Erfolg gehabt wie die ihrigen. Um ih⸗ 
rer Oſproßiſchen nung zu Neujahr einige Abon⸗ 
nenten zu verſchaffen, faßte man eine Erklärung ab, 
daß Inſerate nur durch dieſes edle Organ die gehö⸗ 
rige Verbreitung fänden, unterzeichnet friſch weg die 
Namen aller 270 Abonnenten und ließ dieſe Erklä⸗ 
rung, damit doch die Welt ihre Exiſtenz erfahre, in 
der Hartungſchen Zeitung veröffentlichen. Dieſe hatte 
Humor genug dem ergötzlichen Aktenſtück in ihrem 
Inſeratentheile Raum zu geben. Kaum aber war es 
auf dieſe Art bekannt geworden als einzelne Unter⸗ 
zeichner energiſche Proteſte deröffentlichten, des Inhalts, 
daß ihre Namen ohne ihr Wiſſen fälſchlich unter jene 
Bekanntmachung geſetzt ſeien und ſie nach wie vor 
allein aus der Hartungſchen ihre Nachricht entnehmen. 
Die Reaktion hat alſa das ſaubere Manöver ge: 
macht fremde Unterſchriften zu mißbrauchen. Die 
Partei der Lohalitäts-Adreſſen ſcheint um die Mittel 
nicht verlegen zu ſein ſich, Unterſchriften für ihre 
Zwecke zu berſchaffen, fie ſetzt beliebige Namen aus 
eigener Machtvollkommenheit unter ihre Kundgebungen 
und muß ſich hinterdrein don allen Seiten Lügen 
ſtrafen laſſen. i 


— uuussn 


Verſchiedenes. 


— Eine tragikomifche Gerichtsſcene, die ſich in 
Berlin dieſer Tage zugetragen hat. Auf der Anklage⸗ 
bank ſaß ein noch junges, nicht unangenehmes Frauen⸗ 
zimmer, das wegen seng der Eigenthumsbe⸗ 
griffe zu vier Monaten Gefangnip verurtheilt wurde. 
Roch während der Verhandlungen ſtürzte ein junger 
Mann in der Kleidung eines Arbeiters plötzlich in den 
Gerichtsſaal, ſchob den ihn abwehrenden Gerichtsdie⸗ 
ner zur Seite mit dem Ausruf: „Ich muß ſie noch 
einmal ſehen und von ihr Abſchied nehmen. Ich 
muß ihr noch einmal küſſen!“ — Mit leldenſchaftli⸗ 
cher Glut ſchwang 
auf den Balkon, aber auf die Anklagebank und be⸗ 
deckte ſeine „Julia“ mit heißen Küſſen, zur nicht ge⸗ 
ringen Verwunderung der daſizenden Richter und zum 
Ergötzen ded anweſenden Publikums. Als der grau⸗ 
ſame Diener des Gerichts die Liebenden zu trennen 
verfuchte, ſtieß ihn Romeo mit Gewalt zurück und 
ſtürzte von Neuem in die Arme feiner nicht minder 
zärtlichen Julia. Wahrſcheinlich würde er noch im⸗ 
mer fortküſſen, wenn nicht einige handfeſte Sbirren 
ihn endlich von der theuren Frau mit Mühe fortge⸗ 
riſſen hätten. „Leb wohl, Lowiſe!“ rief der holde 
Jüngling, der auf der Stelle von dem proſaiſchen 
Staatsanwalt „wegen ungebührlichen Benehmens vor 
Gericht“ angeklagt und von den gefühlloſen Richtern 
zu 24 Stunden Gefängniß verurkheilt wurde, ohne 
den Troſt zu haben, denſelben Kerker mit der Gelieb⸗ 
ten zu theilen. ERTL): 2.) 

— Aus dem Poſtwagen. Mein lieber Engel, 
ſagte ein Ehemaun zu ſeiner Gattin im Reiſe⸗ 
wagen, ſitzeſt du auch gut in deiner Ecke? — Ganz 
gut. — Fühlſt du auch keine Kälte? — Nicht 
die geringſte. — Und die Thür ſchließt gut? — 
Ganz gut, lieber Mann. — Nun denn, beſter 
Engel, ſo ſei ſo gut und wechsle den Platz mit mir. 

— Ein großes Unglück beim Schlittſchuhlaufen 
wird aus der Nähe von Brünn gemeldet. Dort 
ſollen 38 Kinder auf dem Eiſe eingebrochen und 
ertrunken ſein. Am andern Morgen ſollen 8 Lei⸗ 
chen aus dem Waſſer gezogen ſein. 


Lokales. 


— Rüchblich auf das Jahr 1862. Wenn ein künftiger 
Chroniſt die Geſchichte unſerer Stadt i. J. 1862 ſchreibt, ſo 
wird er nicht umhin können zu ſagen, daß daſſelbe für unſern 
Platz ein günſtiges geweſen ſei. Unſere Stadt iſt vorwerts 
gekommen und auf allen Gebieten des Lebens herrſchte ein 
reges Leben. Dieſe Thatſache im Einzelnen darzulegen, wer⸗ 
den uns im Laufe des Jahres die Jahresberichte von Behör- 
den und Vereinen Gelegenheit bieten. Heute folge eine chrono 
logiſche Zuſammenſtellung der wichtigſten Ereigniſſe im v. J. 

Januar, den 9. Der Handwerkerverein begründet eine 
Nachhilfsſchule für nicht mehr ſchulpflichtige Handwerkstöchter. 
— Hen 25. An der höheren Töchterſchule wird eine neue 
Lehrerſtelle mit 500 Thlr. begründet, 


Adolph.Perein errichtete Schule feſtlich eingeweiht. 


Chomſe aus Culm werden zu Abgeorduelen gewählt. — Den 


die für 


ſich dieſer „Berliner Romeo! nicht 


Königsberg-Lyck⸗Johaunisburger Linie. Behufs Herſtellung 
der vier erſtgenannten Leitungen wird noch ein mt" tele · 


März, den 26. In Richnau wird die vom Guftab- 


Mai, den 6. Die Herren G. Weeſe und Kreisrichter 
10 effentliche Feier von Fichtes Geburtstag im Nathhaus- 
aale. 6 

Jauni, den 3. Dem Abgeordnetenhauſe wird eine Peti⸗ 
tion um Rückkehr zur Gewerbefreiheit überſchickt. — Den 7. 
8. u. 9. Sängerfeft des deutſchen Provinzialſängerbundes. 
— Den 12. Die Kommune ſendet eine Deputation (die 
Herren Adolph, Gall, Kaumann) in der Brückenangelegenheit 
nach Berlin. — Den 29. Der Turnverein für Erwachſene 
errichtet eine eigne Abtheilung zum Turnen für Lehrlinge. 

Juli, den 19. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung be- 
ſchließt den Wiederaufbau einer Pfahlbrücke. 

Auguſt, den 23. Die Kommune ſendet eine Deputation 
(die Herren Oberbürgermſtr. Körner und Kaufmann Adolph) 
zu einer Verſammlung nach Meſeritz, betreffend den Bau 
einer Eiſenbahn Guben-Poſen⸗Thorn. 

September, Den 22. Wanderfeſt des Vereins der 
Weſtpreußiſchen Landwirthe und Wettrennen. — Erſte Aus- 
ſtellung von Gartenerzeugniſſen. — 
Herr Dr. Meyer beſucht als Repräſentant, des deutſchen Pro- 
vinzial⸗Sängerbundes zu Bromberg den deutſchen Sängertag 
in Coburg, wo der „deutſche Sängerbund“ gegründet wird. 
Den 25. Erſte Kreisſynode in der Sakriſtei der altſtädt. 
evangel. Kirche nach dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 5. 
Juli 1861. 

October, den 1. Die Stadtverordneten. Verſ. erwählt 
eine Commiſſion zum Bau einer Pfahlbrücke, welche im 
Frühjahr 1863 beginnen ſoll. Den 7. Beginn der Vorar- 
beiten. für das Eiſenbahnprojekt Thorn-Königsberg. Den 14. 
Die Handelskammer wird auf dem deutſchen Handelstage zu 
München durch den Kaufm. und Stadtv. Hrn. George Mix 
aus Danzig vertreten. — Den 18. Die liberalen Wahl- 
männer des Wahlbezirks Thorn-Culm votiren den Abgeord- 
neten Herrn G. Weeſe und Chomſe eine Dank-Adreſſe. — 
Den 28. Komite zur Sammlung von Beiträgen für den 
Nationalfonds. — Deputation der Kommune (die Herren 
Oberbürgermſtr. Körner und Kaufm. Adolph) in Gneſen zur 
Konſtituirung eines Komites für das Eiſenbahnprojekt Poſen⸗ 
Thorn. 

November, den 7. 
Weichſelbrücke bei Thorn. 

Dezember, den 4. Uebergabe der Eiſenbahnſtrecke Thorn- 
Warſchau an den öffentlichen Verkehr. — Den 20. Gründung 
des freiwilligen Feuer-Löſch. und Rettungsvereins. — Grün · 
dung der „Kredit-Geſellſchaft.“ 

— Zur Geſchichte des K. Gymnaſtums. Die Fürſorge 
der a 05 9775 8 Wage mit einem neuen 
Schulgebäude und einem Gebäude mit Dienſtwohnungen e. 
ausgeſtattet hat, dürften auch folgende ſtatiſtiſche. Notizen 
erweiſen. 5 f 
Die Anzahl der Schüler betrug 1852 — 253; 1862 — 395 

0 nn Lehrer 5 cm 22; 
Das Schulgeld betrug 1852—1703 Thlr.; 1862—5025 Thlr.; 
Es zahlte Prima 1852812 Thlr. 20 Sgr.; 186220 Thlr.; 
Secunda „ 12 „ 8 20 


Denkſchrift des Magiſtrats über eine 
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Das Gehalt der Lehrer betrug 1852 = 5359 Thlr.; 1862. 
11,690 Thlr. 

Zu bemerken iſt noch, daß 1852 ein Geſangslehrer, ein 
evangeliſcher und ein katholiſcher Religionslehrer und 1862 
ein Geſangslehrer, ein ebangeliſcher Religionslehrer in 1 
Quartal und ein katholiſcher Religionslehrer für das ganze 
Jahr extra remunerirt wurde. \ 

— Kiralſy's Ballettänzer-Geſellſchaft. Ueber die Lei. 
ſtungen derſelben wird aus Poſen der „Oſtdeutſchen Poſt“ 
Folgendes berichtet: Die berühmte ungariſche National- und 
Ballettänzer ⸗Geſellſchaft des Herrn Kiralfy producirte ſich ge- 
ſtern (den 18. Dec.) dem Publikum auf den Brettern des 
hieſigen Stadttheaters. Die Erwartungen, welche die vor⸗ 
angegangene Empfehlung von den Leiſtungen der Geſellſchaft 
rege gemacht hatte, wurden in der geſtrigen Vorſtellung nicht 
nur vollkommen befriedigt, ſondern ſogar übertroffen. Herr 
Imre Kiralfy, ein junger Mann von ſchönem Aenßern, zeigte 
ſich in dem ungariſchen Magnaten Solo als ein vortrefflicher 
Tänzer, welcher hauptſächlich im Pirouetten, Fußſpitzen- und 
Hackentanz eine ungemeine Fertigkeit beſizt. Ehenbürtig ſtand 
ihm der jüngere Herr Kiralfh in dem Enſemble des „Cſar⸗ 
das“ zur Seite. Der Tanz wurde mit Feuer und nationa- 
lem Ausdruck durchgeführt. Das komiſche Ballet „Der ver- 
liebte Rekrut“, führte uns Fräulein Haniola als eine Tänze 
rin von anmuthiger Schönheit und graziöſer Gewandheit vor. 
Der Dame gelangen namentlich die Eutrechats und Fußſpi⸗ 
benbewegungen vortrefflich. Das Ballet war gut arrangirt, 
im Enſemble correct und präcis und ließ Talente und Stu. 
dien der Künſtler recht hervortreten. Eine beſondere Erwäh⸗ 
nung berdient noch der in dem Ballet vorkommende Eoftüm- 
wechſel des Herrn Imre Kiralfy, welcher mit rapider Ge 
ſchwindigkeit bewirkt wurde. Jedenfalls werden die Künſtler 
hier u einige Male auftreten und wollen wir nicht unter 
laſſen, das Publikum auf ihre Leiſtungen aufmerkſam zu 
machen. Die bekannten Luſtſpiele: „Das Salz der Ehe“ 
und „Drei Frauen auf einmal“ wurden in der geſtrigen 
Vorſtellung beifällig aufgenommen. 

Der telehraphiſche 1 aus Thorn und über unſeren 
Plaß hat ſich ſeit 1859, wo der erſte telegraphiſche Draht von 
ier nach Bromberg gezogen wurde, in einer Weiſe vergrö- 
ert, daß die heute beſtehendeu 6 Leitungen nicht mehr für 
das Verkehrsbedürfniß ausreichen. In Folge deſſen werden 
im Laufe dieſes Jahres neue Leitungen ausgeführt werden, 
nemlich: 1 von hier nach Bromberg, 1 von hier nach Poſen, 
2 von hier über Nieszawa und Wloclawek nach Warſchau 
und 1 bon hier nach Neidenburg über Schönſee und die an- 
deren auf dieſer Linie liegenden Städte zum Anſchluß an die 
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Der Kgl. Staatsanwalt, 


graphiſches Kabel durch die Weichſel mit 4 Drähten gelegt 
werden. 
es zweckmäßig fein, daſſelbe gleich mit mehr Drähten 5 B. 
7 zu verſehen. ) Rebe 
phiſchen Verkehrs aus unferem Plage und über denſelben 
würde die Legung eines dritten Kabels erſpart werden. 
Verſenkung des zweiten Kabels ſoll einem ons- dit zufolge 
ſchon in dieſem Monat erfolgen. 


Bei der Koſtſpieligkeit eines ſolchen Kabels dürfte 


Bei einer weiteren Vermehrung des te 
Die 


— Dem Gerüchte über die entdechte Wewer ne 
haben wir ſofort bei ſeinem Auftauchen keinen Glauben 
ſchenken mögen und unſere Bedenken offen ausgeſprochen. 
Es ſchien und ſcheint uns, anderer Gründe nicht zu gedenken, 
unwahrſcheinlich, daß an Jahren reife Männer trotz ihres 
Eifers für ihre Nationalität ſoweit gehen könnten, ein rebo⸗ 
lutionäres, vorausſichtlich erfolglofes Unternehmen borzuberei- 
ten, das ſchon in Folge feiner Entdeckung ihnen Schaden 
und nur Vortheil den Feinden ihrer Nationalität bringen 
würde. Reife Männer können wol Enthuſiaſten ſein, aber 
nicht dumm. Nichtsdeſtoweniger brachten wir in der v. Num. 
(ſ. Nro. 154) über beſagtes Gerücht, eine Notiz aus der 
„Oſtſee- Ztg.“, welche anſcheinend den Charakter einer that- 
ſächlich begründeten Mittheilunglhhat. Was aber von dieſer 
Enthüllung zu halten iſt, möge aus einer Notiz der 
in Poſen erſcheinenden „Oſtdeutſchen Ztg.“ vom 16. Dec. v. 
J. erhellen. Es heißt dort: „Leſern der „Oſtſee-Zeitung“ 
wird es aufgefallen ſein, daß dieſes Blatt häufig Correſpon⸗ 
denzen aus Poſen bringt, die aus einer ſehr gut unterrichte 
ten Feder ſtammen müſſen. Die Mittheilungen ſind größten · 
theils neu, haben eine gewiſſe officiöſe Färbung und beihäf- 
tigen ſich mit Vorliebe mit der „poluiſchen Agitationspartei“. 
Um den Werth des gut inſpirirten Correſpondenten richtig zu 
ſchätzen, muß man wiſſen, daß derſelbe kein anderer als Herr 
Poſt iſt.“ — Wer ift Herr Poſt? — Früher war derſelbe 
ein katholiſcher Prieſter, dann chriſtkatholiſcher Prediger und 
iſt zur Zeit Translateur beim K. Polizei⸗Directorium in Po- 
ſen, deſſen Bekanntſchaft das Zeitungen leſende Publikum 
auch aus den Enihüllungen , welche Herr bo. Niegolewski als 
Abgeordneter von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes gege-. 
ben hat, gemacht haben wird. Das iſt genug! — 
Schließlich können wir nicht umhin, mitzutheilen, daß 
Herr v. Ilowiecki aus Rynsk im „Dzien. Poszn.“ v. 23. v. 
Mts. einen ſehr ausführlichen Bericht über die Hausunterfu- 
chung, welche bei ihm am 17. o. Mts. der „Verwalter der 
Polizei in Culmſee unter Aſſiſtenz eines Gerichtsbeamten und 
7 mit Revolvern bewaffneten Gensdarmen“ vorgenommen 
hat. Nach Angabe des Herrn v. J. nahm die Revifions- 


nigen agronomiſchen und anderen öffentlichen Vereinen, deren 
Mitglied derſelbe iſt, einige Familienbriefe der Fran v. —5 
ſowie von dieſer ein Kreuz und 3 Bruſtnadeln mit dem pol - 
niſchen Wappen, ein Album mit Bildniſſen des Kaiſers Louis 
Napoleons, Victor Emanuels, Garibaldi's, Lelewels, Hertzens, 
2c., drei polniſche Kokarden aus dem Jahre 1848, einige 
Lithographieen von Kosciuszko, eine Grabrede ꝛc. Als Sa⸗ 
chen von Bedeutung ſollen nach dem Berichte auch zwei Zet⸗ 
telchen mitgenommen worden ſein, von welchem das eine mit: 
„Julius. Caesar. Ass. Liber, Austr. v. IX. Aug. Den. 
Als. O. Caes. v. Saur. Col.“, das andere mit: „I. Civa. 
Lechem. In. Des. An. Es.“ beſchrieben war. Bekanntlich 
überſetzen die „fliegenden Blätter“ die erſte Inſchrift folgen. 
dermaßen: „Julius Caesar ass lieber Austern und Neun- 
augen, denn alten Kuhkäse und Sauerkohl“; die zweite 
ſoll nach Anſicht eines franzöſiſchen Archäologen die Juſchrift 
eines Wegweiſers ſein. Zum Schluß ſeines Berichtes ſagt 
Herr v. J. noch Folgendes: „Nach Beendigung der unange- 
nehmen Vorgänge wurde die Verſicherung ertheilt, daß das 
Ausgeführte auf Grund einer Requiſition des Warſchauer 
DEREN erfolgt fei, was ich jedoch ſchwerlich glauben 
ann.“ 


Inſer ate. 
f Heute früh 10 Uhr ſtarb meine gute Frau, 
unſere geliebte Mutter Albertine Engelhardt, 
geb. Kossmann in ihrem 53ſten Lebensjahre 
an einem Nervenſchlage. Dies zeigen tief 
betrübt allen Freunden und Bekannten an 
die Hinterbliebenen. 


Thorn, den 29. December 1862. 


Die Beerdigung findet Freitag den 2. Januar um 2 
Uhr Nachmittags ſtatt. f 


* 


Heute früh 10% Uhr ſtarb unſer innig⸗ 
eliebtes älteſtes Töchterchen Maria im 3 
ebensjahre am Nervenfieber. Tiefbetrübt 

zeigen wir dieſes allen Freunden an. 

Thorn, den 30. Dezember 1862. 
ae! H. Eschhols und Frau. 


Johanna Leon, 
Jacob Danziger, 
Verlobte. 
Schlochau und Thorn. 
Wollene Watte empfing wieder 
Carli Mallon. 


r Meine Wohnung iſt Gerechteſtraße 
No. 104. Makowski, 


Lohndiener. 


Ich wohne jegt am Neuſtädter Markt 
„ 145. W Schaumann. 


Commiſſion einige Korresſpondenzen des Genannten mit ei⸗ 


r 


Zu 


— . 


Proclama. 

Die von uns beſtellten Vormünder fordern 

wir hierdurch auf 8 
die Erziehungsberichte pro 1863 bis Ende 
Februar k. J. ſchriftlich oder mündlich 
zu Protokoll zu erſtatten. 

Die in den Gerichtstags⸗Bezirken von Culm⸗ 
ſee und Schönſee wohnenden Vörmünder haben 
die Erſtattung der gedachten Berichte auf den Ge⸗ 
richtstagen zu bewirken reſp. die Berichte dort 
einzureichen. 

Die ſäumigen Vormünder werden auf ihre 
Koſten zu einem beſonderen Termine vorgeladen 
werden. 

Thorn, den 22. Dezember 1862. 


Königliches Kreis-Gericht. 


: Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 1. Januar 1863 
einzige große außerordentliche 


Ballet⸗Vorſtellung 


der Königl. Däniſchen 
Hof- Solotänzerin Frl. HANIOLA 
und der rühmlichſt bekannten Ungariſchen National⸗ 
und Ballet⸗Tänzer⸗Geſellſchaft der Herren 
Gebr. Kiralfy, 
erſte Solo⸗Tänzer vom Königl. Theater in Peſth. 
Am Neujahrstage 
Tanzvergnügen 
in der goldenen Sonne. 
Anfang 7 Uhr, 
wozu ein geſchmückter Weihnachtsbaum zu 
berauben iſt. 


Thorner Credit-Geſellſchaft. 
Aktien⸗Kapital 40,000 Thaler. 
Mit Neujahr beginnen wir unſre Geſchäfte in 
unſerm Comptoir Seeglerſtraße 119 durch Ankauf 
von Wechſeln zu 6% Diskonto. Im Uebrigen 
erlauben wir uns auf die dieſem Blatte beigefügte 
erörternde Bekanntmachung zu verweiſen. 
Thorn, im Dezember 1862. 
Thorner Credit⸗Geſellſchaft. 
G. Prowe & Comp. 
Mit dem 1. Januar 1863 eröffne ich hier⸗ 
orts meine 


Jüdiſche Reſtauration 


in welcher zu jeder Tageszeit kalt und warm 
geſpeiſt werden kann. 
Abonnements auf Mittag- und Abendbrodte 
werden angenommen und zur Zufriedenheit beſorgt. 
Hirschberg, Seeglerſtr. 105, 
neben dem Hötel de Danzig. 


Die Stenographie oder Kurzſchriſt 
ift urſprünglich dazu erfunden, öffentliche Reden 
nachzuſchreiben; da dieſelbe nach Stolze'ſchem 
Syſtem die vollkommenſte Kurzſchrift iſt, leiſtet fie 
überall die beſten Dienſte, wo es auf Zeit⸗ und 
Raumerſparniß ankommt. Hierdurch rechtfertigt 
ſich das Beſtreben der ſtenographiſchen Vereine 
und Freunde der Stenographie, fie immer weiter ö 
ren Kreiſen zugänglich zu machen. In Verfol⸗ 
gung dieſes Zieles erlaubt der unterzeichnete Ver⸗ 
ein ſich darauf aufmerkſam zu machen, daſſ dieje⸗ 
nigen Herren, welche die Abſicht haben, ſich dieſe 
nützliche Schrift anzueignen, behufs näherer Aus⸗ 
kunft ſich an Herrn A. Maeneke (Gerechte 
Straße 102) wenden können, welcher den 8. Jar 
nuar in Thorn eintrifft. 
Danzig, den 31. December 1862. 
Der Vorſtand des Stenographen-Vereins. 


Zwei Knaben ordentlicher Eltern, die ſich zu 
Kellnern heranbilden wollen, können bei 
mir ſofort als Kellnerjungen eintreten. 

J. Schlesinger. 
Einen Lehrling ordentlicher Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen nimmt an 
ber, BuchGinberneier Mau. 
. Ein kleiner Pelzkragen ift am 24. d. 
Mets, gefunden worden, und kann gegen Grftattung 
der Inſertions⸗Gebühren Butterſtraße No. 17 in 
Empfang genommen werden. 


1 


Temme, H. S 


ſkizzen von Ger 
Delitzſch, Johannes S 
Biographien mit vortrefflichen 


35,000 Aufl. Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart Aufl, 133,000. 
mit vielen prachtvollen Illustrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. Mithin der Bogen nur circa 5½ Pfennige. 
Originalnovellen von L. Schückin 95 
chmid ꝛc. ze. — Aus der Länder- und Völkerkunde. — Erläuterungen 
zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Tages. — Populär⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
liche 3 von Bock, Carl Vogt, 
äcker und Guido Hamm — —— und Culturbilder von Schulze⸗ 
cherr, Schmidt⸗ 
0 en m Portraits. — Aus dem Bereiche 
Originalmittheilungen aus Amerika. — Schilderungen induſtrieller Etabliſſements. 


Deutſches Streben und deutſche Vaterlandskunde 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen, die 
Darſtellungen begleitet ſind, würdig vertreten. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter 


— 


Edm. Hoefer, Otto Ruppius, 


Brehm ꝛc. 2c. — Jagd⸗ und Reiſe⸗ 


eißenfels, Max Ring ꝛc. — 


der Erfindungen. — 


von kernigen freiſinnigen 


Erust Keil in Leipzig. 


nehmen Beſtellungen an. 


Die - 
Schönfärberei und Dekatir-Auſtalt 


von 
Ludwig Luedike 


iſt nach dem ſtattgehabten Brande — trotz des 
mannichfachen Schadens — wieder vollſtändig 
complett eingerichtet und mit neuen, beſſer con⸗ 
ſtruirten Apparaten ausgerüſtet, im Stande, allen 
Anforderungen eines geehrten Publikums aufs 
Beſte zu genügen. 

Um gefällige Aufträge wird gebeten. he 
6 Säcke 3 und 2 Scheffel Inhalt von 
— Drillich und Leinwand verkauft billigſt 


Fuhrleute, die aus dem Grabiaer Forſte 
Klobenholz nach hier anfahren wollen, können ſich 
ſofort bei mir melden. 

J. Schlesinger. 


Für Jedermann 
100,000 Thlr. 


ſowie weitere von 

Thlr. 80,000, 570,000, 
65,000, 50,000, 40,000 

20,000, 10,000 x. x. 

zu gewinnen. 

Zu der demnächſt ſtattfindenden Staats⸗ 
Gewinn⸗Ziehung ſind Antheile à 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIREOT zu beziehen durch vas 

Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim 


NB. Pläne und 3 Banquiers 
ratis. — Auszahlung der ; M. 
Gewinne an jedem Orte Hl Frankfurt iM 
Deutſchlands. 

— 


Ein Windhund ift Loufſen⸗Straße 
No. 10 billig zu verkaufen. 


I 


Das den Scheda’jhen Erben gehörige 

Haus, Altſtadt Thorn No. 412, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfahren bei dem App.⸗ 
Ger.⸗Referendar Scheda bierſelbſt bis 
zum 3. Januar 1863. 


Die beiten ſchottiſchen Heeringe 
in Tonnen empfiehlt billigſt 
Herrmann Cohn. 


Neue Bettſchirme in verjchie- 
denen Sorten ſind zu haben bei 
f © Lo vicky, Maler. 


Große Haaſen verkaufe ich das Stück 
mit 25 Sgr. J. Schlesinger. 


In meinem Haufe am Altſt. Markt No. 420 
as find Wohnungen zu vermiethen. 
Herrmann Cohn. 


Marktbericht. 


Thorn, den 31. Dezember 1862. 


Die Preiſe von Auswärts ſteigen zwar nicht, aber et- 
was dh ae namentlich auf Weizen zeigte ſich. Die 
Zufuhren find nur ſchwach, größtentheils fanden nur Liefe 
rungen ſtatt. Ef 

Es wurde nach Qualität bezahlt; 

Weizen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 

Roggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thle,, der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 15 igt: 

Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 0 

Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 far. 

Eier: Mandel 7 bis 8 jgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 gr. 

Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 

Danzig, den 30. Dezember. 

Getreide ⸗Börſe: Unſer Weizenmarkt war heute 
iemlich unverändert, wenn ſchon Käufer nicht zahlreich gewe- 
dir. Umſatz 60 Laften, 

Berlin, den 30. Dezember, 
Weizen loco nach Qualität 60— 70. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Dezember. 
46/0 bez. 
Gerſte loco nach Qualität 32—38 thlt. 
afer per 1200 pfd. loco nach Qualität 
Piritus loco ohne Faß 14¼—¾ bez 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
bier 12¼—12 pCt. Ruſſiſch Papier 11½ pCt. Klein-Courum 
Ct. Groß-Courant 9 bis 10 pCt. Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 8 pet. Neue Kope- 
ken 11¼ pCt. 8 1¹2 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 30. Dezember. Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck; 
28 Zoll, Waſſerſtand; 6 Zoll 1 2 . 

Den 31. Dezember. Temp. Kälte: 1 rad. Luftdruck: 

27 Zoll 10, Strich, Waſſerſtand: 4 Zoll unter o. 


21-24 thlt. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lam beck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


